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Die amerikanischen Truppenlandungen in Französisch-Nord«'»'*"

sind die umfangreichsten Truppenbewegungen seil dem eä

Weltkrieg. Unser Bild zeigt einen kombinierten Flottenverb»

in Linie Schlachtschiffe, eskortiert von Kreuzern und Zerstörer»

Unterseebooten und ,,Kommando"-Transportern

Oben links: Die Landungsoperationen der amerikanischen L»

Luft- und Seestreitkräfte in Französisch-Nordafrika stehen

dem Oberbefehl von Generalleutnant Dwight D. Eisenhower

unser Bild mit seinen Mitarbeitern bei Operalionsplanungen
z

^
von links, sitzend: Generalmajor Carl Spaaiz, Genera!e ^
Eisenhower, Generalmajor Frank; stehend: Brigadegenera^^
Brigadegeneral Fr. O'D. Hunter und Brigadegeneroi R-

I n'' qep^^'
Links: Landung durch Panzerkähne, sogenannter „Je®P '

zerter leichter und schneller amerikanischer Geländewag

(ATP.-Bitderdienst

ist mit einem Schlagë in den Mittelpunkt der Ereignisse getreten. Durch die Landung der ameri-

kanisch-englischen Streitmacht in den französischen Kolonien in Nordafrika hat sich das Seh»

gewicht zugunsten der alliierten Mächte verschoben. Der Kampf um Libyen war bis dahin immer,

unter dem Problem des Nachschubweges, abwechslungsweise erfolgreich geführt worden. Durdi

den Sieg der englischen Truppen bei El Alamein können sich die Streitkräfte Montgomerys erlaube»,

hart auf den Fersen des Gegners zu bleiben, ohne Rücksicht auf die Länge des Nachschubweges, weil sie durch ihren Vormarsch eigentlich ei»«

neuen Nachschubbasis (Französisch-Nordafrika) näherrücken und dadurch in der Position gestärkt und nicht geschwächt werden.
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Oie omsrikoniscksn l'ruppsnianclungen in fron^ösiscii-l^ochäi «

sincl «lie umkangreickstsn Truppenbewegungen sei! dem

Weltkrieg. dtnser bild ^sigt einen kombinierten fiolwnvsrb»

in dinie Zcklocktsckiffe, eskortiert von Xreuiern und /erî^er»

Unterseebooten und ,,Xommando"-'sronsportern

Oden links: Oie dandungsoperotionsn der omerikonisciien

dukt- un<I Zeestreitkröste in Pranàiscb-Xiordafrika steiier

dem Oberbefekl von Osnerollevtnont Owigk» O. dissniiover

unser bild mit seinen Mitarbeitern dsi Operationspianunger ^
^

von links, sitiend: t-sneralmajor Lorl Lpaots:, ^
disenkower, Leneralmojor prank: stskend:
brigadsgsnsral pr, O'O, l-luntsr und krigadsgensrai ^
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politische .Rundschau
Die Todesurteile

-an- Am 10. November 1942, morgens 8 Uhr 15 Minuten,.
trat die Vereinigte Bundesversammlung zusammen, um über
fie RsgnadfgungsgesucAe der drei zum Tode verurteilen
landesverräfer abzustimmen. und. sie abzulehnen. An
diesem Tage also treten die ersten, und wie wir hoffen, auch
die letzten während dieses Krieges notwendigen schärfsten
Urteile in Kraft. Es ist ein Moment, der alle Schweizer-
bürger zur Besinnung aufruft. Werden wir doch daran
erinnert, dass unsere rein „literarische Beteiligung" am Zeit-
geschehen ihre wahrhaft ernsten und gefährlichen Hinter-
gründe habe, und dass es schon die höchste Gnade sei,
welche uns bisher bewahrte, in den blutigen Strudel hinein-
gerissen zu werden.

Ein besorgter Eidgenosse, dem die „Unwirklichkeit
unserer Existenz" inmitten des Meeres von Blut und Not
bange macht, sagte dieser Tage: „SeAade, dass nicAt /eder
Mfm'zer die Probe darcAmacAen muss, welcAe den Soldaten
»u/erlegt wird. IcA meine, den Soldaten, die lAre /eAlAaren
Kameraden zu erscAiessea AaAen.'" Es ist so, wie dieser
Eidgenosse sagt : Vielleicht sind es ausser den Richtern
und Räten gerade nur die Soldaten und Offiziere der Ein-
kiten, denen die Verräter angehörten, die den ganzen
blutigen Ernst des Handels erleben. Ihnen allein wird
bewusst werden, dass drei Bürger und Soldaten entweder
aus gemeinen Motiven mit unserer Sicherheit gespielt oder
aus direkter Gegnerschaft gegen unsere Ordnung gehandelt,
also sich selbst eingeschaltet haben in die zermalmende
Maschine des Geschehens, welche nun über sie hinwegfährt.
Und den Hinrichtungsabteilungen allein wird einmal ganz
deutlich vor Augen treten, dass sie und all ihre Kameraden
nicht zum Scherz in ihren Stellungen gestanden, die Waffen
gehandhabt, Verteidigungsstellungen ausgebaut und ge-
tarnt, gefroren und sich mit dem Unsinn der Zeiten seelisch
krumgeschlagen.

Eines aber müsste doch auch dem zivilen Bürger Ein-
druck machen: Der FergletcA zwiscAen. der Häu/igAeit and
ßasc/iAeit AriegsgerieAdicAer t/rtelfe an den Krlegs/ronten,
hinter den Fronten und in den besetzten Gebieten auf der
emen und die Sorg/a!î, GewissenAa/ilgAeù and pemltcAe
hekrlegiAelt, womit unsere Behörden ans Werk gegangen.

:

Musste doch erst das Reglement geschaffen werden, nach
welchem ein Verurteilter um Begnadigung ersuchen, die
Kommission zu beraten und die Bundesversammlung zu

[ beschliessen haben. Vielleicht sagt sich der und jener Laue
einmal deutlich, in welch gesegneter Zone wir leben dürfen

| wie wert sie sei, verteidigt zu werden. Zu hoffen, dass
; Sorgfältigkeit und Bedachtheit, mit welcher unsere
Hörden über verwirkte Leben verhandeln, über die
Wenzen hinaus Eindruck machen werden, wagen wir leider
Weht. Denn jenseits der Grenzen ist alles bedingt durch

en heraufbeschworenen Kampf um das Letzte, welcher
eni Eiüzelleben längst Sinn und Berechtigung genom-

wen hat.

Die JMittelmeersdiladit

1 Geschehnisse, welche sich seit einer Woche abgespielt
® en und erst in den Anfängen der Entwickhing stehen,

wissen unter dem einzigen AspeAt einer grossen ScAiacAi
5* MfieZmeer betrachtet werden. Diese Riesenschlacht,

® die russische an geographischen Dimensionen nahezuÄ in den militärischen Einsätzen materialmässig
" eicht übertrifft und an kriegsentscheidender Bedeutung

sicherlich übertreffen wird, kann ihrerseits wieder nur als
ungeheures Vorgefecht für die künftige Schlacht um das
europäische Festland gewertet werden... das heisst, dass
im Falle eines Misslingens der amerikanisch-britischen Pläne
wohl auch die Möglichkeit, eine zweite Front zur Nieder-
ringung der Achse auf dem Kontinent zu errichten, ver-
neint wird.

Die Aegi/pienscAlacAi bildet die erste Phase der neuen
alliierten Offensive. Auf ihren Verlauf waren jene neutralen
Berichterstatter am wenigsten vorbereitet, welche auch die
deutschen Orientierungen als verpflichtend ansahen. Danach
wären, bis am zwölften Tage der Kämpfe alle Gelände-
gewinne der Engländer -dank erfolgreicher deutscher Gegen-
angriffe illusorisch gewesen, und von Korridoren durch die
Minenfelder, von Gassen für die angreifenden britischen
Panzer konnte keine Rede sein. Um so überraschender War
alsdann die iVaeAricAt üAer den deafacAen ßäcAzag, den der
britische Zangenangriff aus dem Norden und Süden erzwang,
über die Ge/angennaAme von meAr als 4R ööf Mann, das heisst,
ganzer italienischer Divisionen, welche von den Panzerkorps
abgeschnitten und ohne Nachschub und Fliegerunter-
Stützung in der Wüste stehen gelassen wurden.

Inzwischen hat sich die Fer/oZgung der Trappen .Rommels
Als an den 7/al/apapass hingezogen. Ob der deutsche Führer,
der nach angelsächsischen Meldungen unter anderm 500
Panzer zurücklassen musste, hier wirklich eine neue Ver-
teidigungsstellung beziehen wird, oder ob er noch weiter
nach Westen ausweicht, lässt sich anfangs dieser Woche
nicht sagen. Zweifellos stimmt,, dass die RAF mit ihren
Bomben die einzig brauchbare Küstenstrasse, die Halfaya
quert, bis zur Unbrauchbarkeit geschädigt hat. Aber es

stimmt auch, dass die Verfolger an diese Strasse gebunden
bleiben, solange die hereingebrochene Regenzeit die übrigen
Fahrrouten in Sümpfe wandelt.

Die amerikanische Landung in Nordafrika
hat wohl von Anfang an als erstes Fernziel einen jRücAm-
angri// aa/ die -Positionen Rommels vor sich gehabt. Um
sich diesem Ziele mit Erfolg nähern zu können, musste
die amerikanische Leitung zunächst den Ausgang der
Alamein- Schlacht gesichert sehen. Die zweite Voraus-

setzung bildet die Kapitulation oder die dVie^eAringang der

^/ranzöslsefen A/rlAatrappen. Montgomery schuf die erste
Voraussetzung. Ob die zweite so bald verwirklicht werden
kann, sieht man Mitte dieser Woche noch nicht.

Marschall Pe'taln hat getreu seinen Waffenstillstands-
Verpflichtungen den Widerstand Ae/oAlen und mittlerweile
auch den OAerAe/eA! üAer die Aämp/enden Trappen üAer-

nommen. Diese Haltung vermochte die Deutschen nicht
vom lliinmarsiA unbesetzte TVanAreieA abzuhalten. In-
dessen werden sie nicht weiter als bis Marseille kommen.
Vermögen die gelandeten Amerikaner und die nachfolgenden
Engländer nach einiger Zeit MaroAAo zu nehmen und den
ParcAmarscA nacA Tripolitanien zu erzwingen, dann sind die

Ausgangspunkte für alle spätem Unternehmungen gesichert,
bevor Berlin und Rom ihnen durch Gegenlandungen Hinder-
nisse in den Weg zu legen vermögen. .Roosevelt hat versucAf,

mit einem Mani/est die vleAptreaen Kolonien aa/ seine Seite

zu zleAen und für die „Befreiung von der deutschen Gefahr"
zu begeistern. Natürlich würde General Eisenhower ein

solches Ueberlaufen der Franzosen lieber als den Widerstand
gesehen haben. Jedoch von zwei Uebeln: Kampf gegen
deutsche, italienische und französische Truppen oder aber

Kampf gegen die isolierten und in ihrem Widerstandswillen
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Die Todesurteile

-a»- Vm 10. November 19^2, morgens 8 vbr 15 Minuten,.
M äie Vereinigte Bundesversammlung Zusammen, um über
Le ösAnadiKUNKSKSsne/ts der drsi ?»m Tods esrurtsi^s»
l,anäs6esrrdtsr abzustimmen. und.. sis sb^ulebnen. àn
àsem Bags also treten dis ersten, und wie wir ballen, auob

à leiten wäbrend dieses Krieges notwendigen sobärkstsn
Meile in Kraft. Bs ist sin Moment, der alle Lobwemsr-
bürgsr ?ur Besinnung aufruft. werden wir doeb daran
ermnert, dass unsere rein „literarisobe Beteiligung" sin i^sit-
^seliebsn ibre wsbrbaft ernsten und gsfäbrlioben Hinter-
^üräe bake, und dass es svbon die böobste Onado sei,
velebe uns bisber kswabrts, in den blutigen Ltrudsl hinein-
glissen ?u werden.

bin besorgter Bidgenosse, dein die „BInwirkbobBeit
wserer Bxisten?" inmitten des Meeres von Blut und Vot
âge inaebt, sagte dieser Bags: „Lsdsds, d««« »iâ /sdsr
Mtreissr dis /'robs d»rs/maods» muss, «vsisds den soldats»
w/edsZt wird. iob msins, ds» Loidaêô», dis ibrs /s/dö«rs»
üamsradsn 2» srsobis^ssn d«ös»/" Bs ist so, wie dieser
MZeuosse Sagt: VisIIeiebt sind es ausser den Biobtern
mä Bäten gerade nur die Loldatsn und Offiziere der Bin-
I>àn, denen die Verräter angebörten, die den ganzen
dlutigen Brnst des Handels erleben, lbnen allein wird
de«usst werden, dass drei Bürger und Loldatsn entweder
Ms gemeinen Motiven init unserer Liobsrbsit gespielt oder
»us äirekter Osgnersobakt gegen unsere Ordnung gsbandslt,
àv sieb selbst eingesebaltet babsn in die Zermalmende
àsebins des Oesobebens, welobs nun über sie binwsgksbrt.
Ilnä äsn Ilinriobtungsabtsilungsn allein wird eininsl gan?
àuìlieb vor àgen treten, dass sie und all ibrs Kameraden
weit?um Leber? in ibren Ltsllungen gestanden, die Waffen
xelsnäbabt, Verteidigungsstellungen ausgebaut und gs-
tsrM, gefroren und sieb mit dem Unsinn der leiten sesliseb
Iieruingeseblagsn.

bines aber müsste doeb aueb dem civilen Bürger Übn-
ämob maoben: Der VsrKisiob swiscbsn. dsr /bäu/iZ'bsit und
àâêit /krisKâAsriâiiâsr k/rtoi/s an ds» /tlrisA«/rontsn,
bmsr äsn Bronten und in den besetzten Osbisten auf der
«wen und die Hor^/ait, t/swissenà/êiA/csit und psiniiobs
l'sàedegtbsit, womit unsers Bsbörden ans Werk gegangen.
Musste äoob erst das Beglement gesobgffsn werden, naob
ábem sin Verurteilter um Begnadigung ersuebsn, die
Kommission ?u beraten und die Bundesversammlung ?u

-lesälisssen baben. VisIIeiebt sagt sieb der und ^sner Baue
Minnl äeutlieb, in weleb gesegneter llüone wir leben dürfen
«vä nie sie sei, verteidigt ?u werden. ?.u boffsn, dass
M LorgfgltigBsit und Bedaobtbsit, mit welebsr unsere
Mmvräen über verwirkte Beben verbandsln, über die

MMTsn binaus Bindruok maeben werden, wagen wir leider
Veit. Denn jenseits der Bremen ist alles bedingt dureb
M beraukbesobworonsn Kampf um das Bst?ts, welebsr
em biàellkben längst Linn und Bsrsebtigung genom-

ven bat.

Die ^tittelrneersdrladit

t ^esobsbnisse, wslebe sieb seit einer Woobe abgespielt
^ en und erst in den Vnlängsn der Bntwieblüng stöben,

vissen unter dem eiusrKsu ^4«ps/cê srusr grosse» Leb/ao/tt
v»« Uàsimssr betraebtet werden, visse Bisssnseblsebt,

^ e dis russisebs an geograpbisebsn vimensionen nsbe?u
in den militàriseben Binsàt?en matsrialmâssig

v eiebt übertriblt und an lcrisWSNtsebeidendsr Bedeutung

siobsrlieb übertrsKsn wird, Bann ibrerseits wieder nur als
ungebeures Vorgeleebt kür die Bünltigs Leblaebt um das
europsisebe Bestland gewsrtet werden... das beisst, dass
im Balle eines Nisslingens der ameriBaniseb-britisebsn Bläne
wobl aueb die lVIögliebBeit, eins Zweite Bront ?ur blieder-
ringung der àbse auf dem Kontinent ?u erriebtsn, ver-
nsint wird.

Ois MsgMêsnsoàâ bildet die erste Bbsse der neuen
alliierten Offensive, Vul ibren Verlauf waren jene neutralen
Leriebtsrststtsr am wenigsten vorbereitet, welobe aueb die
deutsobsn Orientierungen als vsrpfliebtvnd anssben. vanaob
wären bis am Zwölften vage der Kämpfe alle Oelände-
gewinne der Bngländer -danB erfolgreiebsr dsutseber Oegen-
angriffe illusoriseb gewesen, und von Korridoren dureb die
Minenfelder, von Ossssn kür die angreifenden britiseben
Banker Bonnte Beine Bede sein, lim so überrssebsnder war
alsdann die fVacbricbê nbsr ds» dsuêscbs» Küo/c2!ug, den der
britisebe ^angenangriff aus dem lXordsn und Lüden er?wang,
über dis 6s/a»gs»na/âs oo» msbr «is /O Man», das beisst,
gsn?sr italieniseber vivisionen, wslebe von den Ban?erBorps
abgesebnitten und obns Kaobsebub und Blisgsruntsr-
Stützung in der lVüste sieben gelassen wurden.

In?wiseben bat sieb die Ber/oig»»g dsr /?o»rmsis
bis »» ds» //ai/«z/apKss binge?ogen. Ob der deutsebe Bübrer,
der naob angelsäebsiseben Meldungen unter andsrm 500
Bsn?er ?urüeBIassen musste, bier wirBIieb eine neue Ver-
teidigungsstellung belieben wird, oder ob er noeb weiter
naob Westen ausweiobt, lässt sieb anfangs dieser lVoobs
niobt sagen. Zweifellos stimmt, dass dis BVB mit ibren
Bomben die einzig brsuobbare Küstenstrssse, die Blalfa^s
c^uert, bis ?ur BlnbrauebbsrBsit gssobädigt bat. Vber es

stimmt aueb, dass die Verfolger an diese Ltrasse gebunden
bleiben, solange die bersingebroobeno Bsgemeit die übrigen
Babrrouten in Lümpfs wandelt.

vie ameriBanisobe Bandung in KordakriBa
bat wobl von Anfang an als erstes Bernois! einen dêdo/rs»-

angri// au/ dis positions» Kommsis vor sieb gebabt. vm
sieb diesem Xiels mit Brfolg näbern ?u Bönnsn, musste
die smsriBanisebo Beitung ?unäobst den Vusgang der
/ilsmein-Leblaebt gesiebsrt seben. vie Zweite Voraus-

sst?ung bildet die Kapimiabo» odsr dieWiederri»g»»g dsr
/ranàisods» ^/riBànpps». Montgonier^ sebuf die erste
Voraussetzung. Ob die Zweite so bald verwirBIiobt werden
Bann, siebt man Mitte dieser Woobe noeb niobt.

Marsàd lpäi» bat getreu seinen lVsfkenstillstands-
verpfliebtungen don BBidsrsàd bs/o/ds» und mittlerweile
aueb den vbsrbs/s/d übsr dis /c«mp/s»ds» vrupps» dbor-

nomme», visse Blaltung vermoebts die veutseben niobt
vom Bdnmarsâ ins unbssàte iBran/rrsisb ab?ubslten. In-
dessen werden sie niobt weiter als bis Marseille kommen.
Vermögen die gelandeten VmeriBaner und die nsobfolgendsn
Bngländer naob einiger /.eit M«râo z» nsàs» und den
vnrsbmarsob naâ vripoiitanis» 2» solving«», dann sind die

Ausgangspunkts für alle spätern vnternobmungen gesiobert,
bevor Berlin und Bom ibnen durob Oegsnlandungen Blinder-
oisss in den lVeg ?u legen vermögen, /foosspsd bat esrsnâ,
mit sinsm Il/Kni/sst dis piâz/trsas» lloionis» «»/ ssins Lsits

?» ?isbsn und für die „Befreiung von der deutsobsn Oelabr"
2U begeistern. Va Unlieb würde Oensral Bisenbower sin
solobes veberlsuken der Bramosen lieber als den Widerstand
gessben baben. .ledoeb von 2wei vskeln: Kampf gegen
deutsebe, itslisnisebe und framösisebe Truppen oder aber

Kampf gegen die isolierten und in ibrem Widerstandswillen
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beirrten Franzosen mag er das zweite als das kleinere
ansehen. Gehorchen die nordafrikanisehen Generäle Pétain
nicht, oder werden sie geschlagen. um so schlimmer oder
um so besser, je nachdem! Die realistischen Amerikaner
werden kaum einen andern Verlauf der Aktion erwartet
haben. Wichtig ist natürlich, was Pétain und Laval nach
dem deutschen Einmarsch tun.

Ueberschaut man diè Erfolge der Amerikaner in den
drei ersten Kampftagen, dann scheint Eisenhower auf dem
besten Wege zu einem nahen Triumphe zu sein. Algier Aat

kapituliert. Der zufällig... (oder nicht zufällig) anwesende
und gefangen genommene Admiral Dar/an, den man bis
zu Lavais Wiederberufung als entschiedenen Parteigänger
Pétains und als Exponenten einer deutsch-französischen
Zusammenarbeit angesehen, scheint seihst die Einstellung
des Widerstandes anbefohlen zu. haben. Wenigstens wird
dies von angelsächsischer Seite so dargetan, vielleicht, um
auf die übrigen Offiziere einzuwirken. Gran leistete bis zum
Ii. November Widerstand, dann war es fallreif. Desgleichen
Casablanca in Marokko.

Der Weg durch Tunis,
in den Rücken Rommels, erscheint jedoch wichtiger als alle
Operationen in Marokko oder Westalgerien. Auf diesem
Wege muss auch die Achse, wenn, sie etwas gegen die
Rommel drohende Gefahr erreichen will, mit eigenen
Kräften ansetzen. Mit oder ohne Einwilligung Frankreichs!
Gerufen oder nicht gerufen. An welchen Punkten solche
Kräfte eingesetzt werden sollen, zeigt uns die Karte. Von
Tripolis aus die Reserven Rommels zu einem solchen Unter-
nehmen in Marsch zu setzen, wäre sinnlos. Diese Reserven
zu verstärken und einen Teil davon gegen die Amerikaner
zu werfen, ist noch mehr als sinnlos : Es ist unmöglich.
Hat doch der Ausgang der Alameinschlacht aufs deutlichste
bewiesen, dass die AcAse iAre a/ri/ranisC/ie iVacb.se/ittb.sc/ilac/it
eerZorera hatte, bevor sie bei Alamein militärisch unterlag.
weil ihr Nachschub hinter dem britischen zurück blieb. Also
wird es weder Berlin noch Rom versuchen wollen, Eisen-
hower auf dem Umweg über das Svrtenmeer Widerstand
entgegenzusetzen.

Der deütschen Und italienischen Strategie niuss vielmehr
daran liegen, über Sizilien direkt nach Tarais zu gelangen.
Und hier muss der Staatschef und Oberbefehlshaber Pétain
in ein Dilemma geraten. Haben die Italiener und Deutschen
Truppen und Transportmittel bereitgestellt, um den Land-
weg nach Libyen,: der über Tunis führt, in ihre Gewalt
zu bringen. mit dieser Rereitstellttrag Aabera die AwieriAaraer
and Engländer iAre Ajfrikäfaiidiing' motiviert. dann muss
der Versuch, Tarais,, Bizerta und die Kerbiradungis§frassen
zwischen dem tunesischen und algerischen Hinterland zu
besetzen, rasch erfolgen. Wird nun Pétain seinen Offizieren
in Tunis befehlen, mit der Achse zusammen zu operieren?
In Syrien wurde seinerzeit behauptet, die Landung deut-
scher Hilfstruppen für die Franzosen sei unterblieben, damit
die Fremdenlegionäre und Schwarzen nicht zu den Eng-
ländern überliefen. Bestehen auch in Tunis solche Möglich-
keiten

Jedenfalls hofft Roosevelt, der an den Bey von Tunis
und an den residierenden französischen Admiral eine wer-
bende Botschaft gesandt hat,, dass seinen Truppen der Weg
nach Tripolitanien freigegeben... und dass sich Bizerta
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einer deutsch-italienischen Landung entgegenstellen werde
Bis Mitte dieser Woche wusste man nicht, was der Bev
mit oder gegen Pétains Weisung. tun werde.

Frage : Stand oder steht eine Achsenaktion bevor!

Angesichts der Lage Rommels, die man in Berlin ernster
annahm, als Hitler in seiner Münchnerrede zugab (er spracl
von einem britischen Vorrücken um einige Wüstenkilometeij
mussten die AeAseramäcAte errasfZicA ara einer bessern A/rifer
uerbiraäarag iraieressierit sein. Auch für sie steht statistisch
fest... Alamein beweist es.. dass. trotz der Versenkuiio

von mehr als einer halben Million Tonnen monatlich den-

noch ungeheure Mengen Material über die Meere geschwom-

men, nach Aegypten, nach Russland, nach England. Und

ebenso überzeugt müssen sie von der wachsenden Luft-

macht der Alliierten und damit .von der Gefahr ihrer künf-

tigen Ueberlegenheit zur See sein..." dies, nachdem die

deutschen Bomber sozusagen die Herrschaft über das Mittel-

meer errungen hatten. Bereitete also Hitler den Coup gegen

die gleichen Gebiete vor, in die nun Eisenhowers Hundert-

tausende einmarschiert sind Wurde in den letzten Wochen

zwischen Laval und der Besatzungsmacht darum gewürfelt,
nachdem die Trist zur Lie/erurag der /-5Ö ÖÖ0 TacAarbeifei

bis Vea/abr verlängert worden war Lag derselbe Fall von«
seinerzeit in Norwegen, als Deutschland handelte, um einem

angeblichen britischen Schlag zuvorzukommen Die nächsten

Tage oder Wochen werden uns darüber Aufschluss geben.

Es war stets-von- Mi/Zionera mobilisierter ifaiienisçfter So/-

datera die Rede, und stets wurde darüber gerätselt, wo sie

stünden. Alle Fronten, an denen sie kämpfen, und alle

Gebiete, die sie besetzt halten, können nur einen Bruchteil

der aufgebotenen Massen beanspruchen. In Afrika konnten

nie mehr Divisionen eingesetzt werden, als man zu versorgen

imstande war. In Russland stehen keineswegs so viele,

wie die Deutschen eigentlich verlangen müssten, wollten sie

die Volkszahl ihres Verbündeten als Beteiligungsschlüssel
nehmen. Sollen sie /efzt zum Einsatz kommen?

Ist das italienische Volk bereit?
Nach der /ascisfiseAera Presse werden heute selbst ..o'

iradi//ereratera Kreise" au/gerüttelt und sind entschlossen, dem

kommenden amerikanischen Angriff auf Sizilien, Sardinien

und das Festland, also der ,.zweiten Front", entgegen»)-

treten. Italien wisse, dass iAm das Unternehmen Eisenhowers

gelte. Man könnte diese Presseäusserungen mit der 1er-

mutung ergänzen, dass schon allein aus dieser Entschlossen-

heit heraus der Verstoss nach Tunis erfolgen müsse, da ja

.,der Angriff immer noch die beste Paracle" sei. Diese Volt

Stimmung und diese Entschlossenheit nun sind es. gera«

nicht, mit der die Amerikaner und Engländer rechnen- S»

- wünschen Italien zermürbt, die Armee einem Angriff an

neue afrikanische Ziele abgeneigt, das Königshaus verhau

lungswillig, den Katholizismus vermittlungsbereit zu sehr"-

Beweise dafür, dass London und Washington recht habe'

könnten, werden herumgeboten, aber sie lassen sich nid

nachkontrollieren. In Eisenhowers Rechnung dürfen J f

falls nicht vage Hoffnungen, sondern reale Faktoren

Aussehlag geben. Das heisst, dass er bestrebt sein nw
die /YiraferZaradswege darcA Tarais ira seme Gewalt zu fowy*

was auch der Bey oder der residierende Admiral
oder die allenfalls angreifenden Achsentruppen im '

^
dazu sagen. Pommels Bücken ist das Ziel. Darum die T®' -

der Amerikaner in PAi/ippeville, nahe der tunesischen
^

darum die Uorstösse /drags der AfZasAeffera nach Oste"-.

inzwischen schon eingetroffenen Ta/tAiZ/e der

setzt die RAF mit Unterstützung der amerikanischen m

bomber den wirksamsten Widerstand entgegen. Die ^
Zcon/erenz ira MüncAera wird wohl über den Angrifl
sizi/iaraiscAe Meerstrasse, welche die Achse überqueren

um nach Tunis zu gelangen, beraten.

1186 r>«X Sektenwocne

deirrtsn Dranxossn mag sr das xwsite gis das kleinere
ansedsn. Osdorvden dis nordslrikanisedsn (leneràle Detain
niedt, oder werden sis gesedlagen. um so sodlimmer oder
um so desser, je naoddem! Dis readstiseden Vmsrikaner
werden kaum sinsn andern Vsrlaul der Vktion erwartet
dsdsn. WDedtig ist natürliod, was Detain und Dsval naed
dein dsutseden Dinmarsod tun.

Dedersodaut man dis Drlolgs der Amerikaner in den
drei ersten Dampltagen, dann sedsint Dissndowsr sul dein
desten Wege xu einsin Qsdsn Driumpds xu sein. vldgier d«è

/c«/?ii«iisrê. Der xulällig. > (oder niât xulällig) anwesende
und gelangen genommene Ndnrir«i d)«ri«n, den insn dis
xu Davals Wisdsrderulung als sntsedisdenen Dsrteigängsr
Detains und als Exponenten einer dsutsed-lranxösiseden
^ussininsnsrdsit sngessdsn, sedsint seldst die Einstellung
des "Widerstandes andslodlsn xu dsdsn. Wenigstens wird
dies von angslsäodsisodsr 8site so dargetan, vislleiedt, um
aul die üdrigsn Ollixisre einxuwirken. Or«» leistete dis xum
1l, VNvsmder Widerstand, dann war es lallrsil. Desglsiedsn
Oas«öi«»oa in Narokko.

Dsr Weg dured Dunis,
in den Düeken Dommsls, ersedeint jsdoed wiodt.igsr als alle
Operationen in Narokko oder Wsstslgsrien. Vul diesem
Wegs muss aued die Vedse, wenn sie etwas gegen die
Dommel drodendk Oeladr errsielisn will, rnit eigenen
Drâltsn snsstxen. Nit oder odne Einwilligung Drankrsieds!
Osrulen oder niedt gsrulsn. Vn weleden Dünkten solede
Dralts eingssetxt werden sollen, xeigt uns die Karte. Von
Tripolis aus die Dsservsn Dommels xu einem soleden Unter-
nsdmsn in Narsvd xu sstxsn, wäre sinnlos. Diese Dsservsn
xu verstärken und einen Deil davon gegen die Amerikaner
xu werken, ist nood medr als sinnlos: Ds ist unmöglied.
Hat daed der Vusgsng der Vlamsinsedlaedt. auks deut.dedsts
dswisssn, dass dis Nodss i/rrs «/ri/c«nissds W«sd«e/i«dss/rÌKo/rt
usriors» datte, devor sie lie! Viamein militarised unterlag.
»>sd idr iXaedsedud dintsr dein dritisodsn xurüekdlisli. Vlso
wird es weder Derlin nood Dorn vsrsuedsn wollen, Disen-
Irowsr aul dein Dmweg üder das övrtsnmeer Wddsrstsnd
entgsgenxusstxsn.

Dsr dsutseden und italisniselren Atratsgis muss vieimedr
daran liegen, «dsr Hàà's» direkt »aek Dunr« xu gelangen.
Und liier muss dsr Atastsedsk und Odsrdelsdlsdsder Detain
in ein Dilemma geraten. Dsdsn die Italiener und Dsutseden
Druppsn und Dransportinittsl dereitgestellt, unr den Land-
weg naed Did^sn, der üder Dunis lüdrD iu idrs (lewslt
xu dringen. nrrt dieser dlsreitskedunK daöe» die Nnrsri/cansr
«nd ^?»gi«nder idrs N/ri/cai«»d«»K motiuieri. dann inuss
der Versued, D«»is, öisert« und die Dördi»d«»KS§tr«sssn.
xwiseden dsnr tunesisedsn und algerisodsn Idinterland xu
dssstxen, rased erkolgsn. Wird nun Detain seinen Oklixisren
in Dunis delsdlsn, init der Vedss xusaininen xu operieren?
In Atrien wurde seinsrxeit dsdauptet, die Dandung deut-
soder Ililkstruppen kür die Dranxossn sei unterdlieden, dsrnit
die Drsindenlegionäre und Ledwarxsn niedt xu den dng-
lsndern üderlislen. Lestedsn auod in Dunis solede Nögded-
deitsn?

dedentslls dollt Doossvslt, dsr an den Lev von Dunis
und an den residierenden lranxösisedon ^.drnirsl sine wer-
dends Lotsodalt gesandt dat, dass seinen Druppen dsr Weg
naed Dripolitanien treigsgsdsn. und dass sied Dixerta

tim Uvwrts 1^76. I>>u5ti-isrt von >-Ian5 Ittlöni
Quart I^r. S.N5. ^ars-VSrlag, kern

einer deutsed-italisniseden Landung entgegenstellen verD-
lZis Nitts dieser "Woeds wusste rnan niedt, was dsr dsv
init oder gegen Detains Weisung. tun werde.

Drags : Ltand oder stsdt eins ^edssnsdtion devoD

Wngesiedts dsr Lage Dorninels, die rnan in lZerlin ernste
annadrn, als IDitler in seiner Nünednerrede xugad ser sprsd
von sinern dritiseden Vorrueden urn einige Wüstsndilomew?
mussten dis No/tssuâ«o/ìês srnstàod. «n. sìnsr dssssr» D/rà
usrdindung inêersssierê sein, i^ued lur sis stedt statistisd
lest.. Vlamsin dewsist es. dass trotx der Verseàr»
von medr als einer dalden Nildon Donnen monatlieìi <ie»

noed ungedsure Nengen Nsterisl üder dis Nesre gsselnvmr

men, naèd Veg^ptsn, naed Dussland, naed Dngland. W
sdsnso üderxeugt müssen sis von der waedsenden duit^

maedt der Alliierten und damit von der Oskadr idrer làl
tigsn Dsderlegendeit xur Lee sein...' dies, naedclsm die

dsutseden Domdsr soxusagsn die Ilerrsedalt üder das Mtd
meer errungen dstten. IZersitete also Hitler den Loup MW«
die glsieden Oedists vor, in die nun Disendowers Dunäert
taussnde einmsrsediert sind? WNrds in den letxtsn Woà«
xwiseden Daval und dsr lZssatxungsmaedt darum gswüddt,
nseddkm dis D"rîDê sur .Lie/sràg dsr /oll Daàrbâ
di« ?Vs«/adr esriangsri worden war Lag derselbe Dali vor vie

seinsrxeit in Norwegen, als Dsutsedland dsndelte, uin àm
angedliedsn dritisedsn Aedlsgxuvoixudommen Dienaeiià
Dage oder Woeden werden uns darüder Vulsedluss Mde«.

Ds war stets von Hfâ'onsn mobiiisiertsr rtadeuLoder Vl
àês» die Deds, und stets wurde darüder gerätselt, vo sie

stünden. r^IIs Drontsn, an denen sie dämplen, und slle

(lediete, die sie desstxt dsltsn, dönnsn nur sinsn Lruài!
der sulgedotenen Nassen desnspruedsn. In Vlridg donnte»

nie medr Divisionen singesetxt werden, als man xu versoi'WN

imstande war. In Dussland stedsn deinsswegs so viel«,

wie die Dsutseden eigentlied verlangen müssten, wollten»
die Voldsxadl idres Verbündeten als Deteiligungssolàsel
nedmen. sollen sie /stÄ xum Dinsatx kommen?

Ist das italisnisvde Volk bereit?
diaod der /asorskrDcäön Drsssr werden deute selbst,.?!ê

i»dr//srsnts» /<rsrse" a«/gôrûêêôêê und sind entsedlossen, dem

kommenden amerikaniseden ^.irgrill aul Lixilien, Zaräinieii

und das Destlsnd, also der ,,xweiten Dront", entgegem^

treten. Italien wisse, dass r/rrn das Ilnternedmsn DiseribovS

gelte. Nan könnte diese Dresseäusssrungsn mit der lî
mutung ergänxsn, dass sodon allein aus dieser Dntsebloss»

deit dsraus der Vorstoss naed Dunis erlolgsn müsse, ds j»

„der ^nAill immer nood die beste Darade" sei. Diese WIV

Stimmung und diese Dntsedlosssndsit nun sind es MrM

niedt, mit der die Amerikaner nnd Dngländsr reednen. die

.wünsedsn Italien xsrmürdt^ die Vrmee einem Vngnö ^
neue slrikaniseds /nsle adgeneigt, das Xönigsdaus ve>w°

lungswillig, den Datdolixismus vermittlungsdereit xu sà>>

Deweise dalür, dass Dondon und Wasdington rsebt

könnten, werden derumgedotsn, adsr sie lassen sieb w >

naedkontrolderen. In Disendowers Deednung dürlen zew

lalls niedt. vage lDollnungen, sondern reale Dsktorsn e>

Vussedlag gsdsn. Das dsisst, dass er destredt sein wue.'

die /Dintö?d«nd«n-öKö dnrc/r Di/nie r» «sine Oswad ?»

was aued dsr Dsv oder dsr residierende
oder die allenkslls angreilendsn Vedsentruppsn iw vt>u

daxu sagen. Aonrnrel« ^?üo/cs» rsk das^dsl. Darum die

dsr Nmsri/c«»er in Dddippsuiiiö, nsds der tunesisolien
darum die Dorstösse /äng« der .ldns/cetten naed
inxwisedsn sedon eingstrolksnen Dit/Äd/s dsr

svtxt die DVD mit Dnterstütxung dei^ ameriksnisebsn >

^

domdsr den wirksamsten Widerstand entgegen. D>^ ^
/mn/srsnz in Mnnodsn wird wodl üder den Vngrid
6Ì2ÌÌiani.?ods ?lDssr«tr«s6s, welvds die Vedse übercsueren

um naed Dunis xu gelangen, dsratsn.
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